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1

Die MmstisMa - MM
ift nun selbst dem lammfrommen Zentrum zu bunt
geworden. Wie aus dem zMrigen Reichstagsbericht
ersichtlich , sind die Forderungen des Ergänzungs-
ctats , soweit sie auf Ost- und Südwestafrika sich
beziehen , von einem weniger bedeutsamen Rest ab
aesehen , abgelehnt worden. Der ganze Kampf
konzentrierte sich schließlich um die 5 Millionen -
Forderung für den Bau der Bahn K u b u b—K e e t-
in a n s h o o p , was aber für den Reichstag auf
nichts anderes hinauslief, als darauf , ob die Ko
lonialarmee und der Krieg in Südwestafrika zu
ständigen Einrichtungen gemacht werden sollten .
ES ist daher wichtig, des näheren auf diese Debatten
ciuzngehen .

stellvertretender Kolonialdirektor Erbprinz zu
Hohenlohe : Die Konzentration auf den Nor¬
den des Schutzgebietes liegt nicht im Interesse des
Reiches und des Schutzgebietes ; denn der Süden ist
durch seine geographische Lage geeignet, der Ver-
niehrung und Rekrutierung von Räuberbanden Vor¬
schub zu leisten . Freilich ist Morenga gefangen,
aber es befinden sich noch erhebliche Banden in
jenem Gebiete . Uebrigens ist die Bahn nicht nur
von militärischer Bedeutung , sondern auch von wirt¬
schaftlicher ; denn dasLandistsechrbesiede -

' I n n g s f ü h i g , nur hat die Besiedelung jetzt durch
den Aufstand gelitten .

- 3(1)0 . Tr . Arendt (Rp . ) : Die Bahn ablehnen,
Hcheißt den Süden überhaupt aufgeben. Die Sozial -

öcmokraten sind konsequent in der Ablehnung, die
Freisinnigen aber, die vor zwei Monaten dafür ge¬
stimmt haben , schalten sich durch ihre inkonsequente
Haltung von jeder Bedeutung selbst aus und verhel¬
fen dem Zentrum zu seiner ausschlaggebendenStel¬
lung . (Widerspruch bei den Freisinnigen .)

Abg . Ledebour (Soz . ) :
Vorgeschichte dieser Kolonialforderung ist

doinAbg . Tr . Arendt doch nicht ganz richtig dar¬
gestellt worden. Wir wenigstens haben damals die
Sache von vornherein so beurteilt , daß die Kriegs¬
lage die Bahn nicht rechtfertigt. Die übrigen
Parteien allerdings , die Freisinnigen und das Zen¬
trum namentlich, haben sich zur Bewilligung be¬
rgen lassen dadurch , daß die Regierung ihnen die
Megslage in einer Weise ausmalte , als ob die
Bahn dringend notwendig ist . Jetzt hat sich aber
die ganze Situation geändert , und zwar nicht etwa
nur wegen der Gefangennahme Moreugas . Mo¬
renga wurde uns ja allerdings von dem Regie-
rmigsvertreter romantisch ausgemalt als ein mo¬
derner Rinaldo Rinaldini . Man sah in ihm , auch
ohne daß er den Orden paar Io inörits bekomnien
hätte , einen großen Strategen . (Große Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Nun aber haben Sie
sich an Stelle des Morenga einen neuen gefährlichen
Feind konstruiert, es ist der Abraham Morris , der
Sohn eines Rabiners aus Posen . (Lebhafte Heiter¬
keit bei den Sozialdemokraten . ) Ich will die Ge¬
fühle des ?lbg . Arendt nicht so verletzen , daß ich
irgend einen Zweifel an der Gefährlichkeit und
Feldhcrrntüchtigkeit des Abrahain Morris äußere.
(Große Heiterkeit .̂ Aber es kann doch gar keinen
Eindruck auf uns niachen , daß wir jetzt noch einmal
durch Morenga und Morris gruselig gemacht wer¬
ben . (Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Mir ist
der Gedanke gekommen , ob sich nicht der Oberst
Deimling vielleicht irrte , und ob nicht vielleicht die¬
ser Abraham Morris ein Hottentotte ist ; denn es
ist ja Wannt , daß die Hottentotten sich gern alt¬
testamentarische Namen beilegen , um ihre heidnische
Abkunft zu verdecken, ganz ähnlich wie bei uns viel¬
fach Leute von alttestamentarischer Abstammung sich
altgernianische Namen , wie Siegfried und Sieg -
tuund , geben , um eine germanische Abkunft zu mar¬
kieren . (Große Heiterkeit bei den Sozialdeinokr . )

Es gibt aber eine Bevölkerungsklassein Südwest¬
afrika , die das größte Interesse an der Fortführung
des Kriegs hat , das sind die Händler ! (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben ja
geradezu unglaubliche Zahlen gehört : ungeheure
Gelder , die für die Truppen ausgegeben werden
unissen , und an denen die Händler natürlich profi-
ueren . Der zartfühlende ?lbg . Dr . Seniler scheute
nch ja ordentlich , die Zahl über die Lippen zu brin¬
gen . Die Kriegsführnng kommt uns auf monatlich
^ Millionen Mark zu stehen (Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten ) , lvenn der Truppcnbestand
Io bleibt , wie er gegenwärtig ist. Dieser Bestand
scheint aber in der nächsten Zeit nicht .positiv redu-
Kert zu werden. Ich habe mich bemüht, bei der Re-

solche Forderung ohne die genügenden Unterlagen
überhaupt eingebracht hat . (Beifall im Zentrum .)

Abg . Dr . Semler (natl .) : Den Süden von Süd¬
westafrika räumen , heißt Südwestafrika räumen ,
denn die einzige sichere Landungsstelle ist Lüderitz -
bucht. Hätten wir die heutigen Erfahrungen
früher gehabt, so hätten wir Südwestafrika viel¬
leicht nicht okkupiert; aber das besetzte Land auf¬
geben können wir nicht , nachdem wir 300 Millionen
dafür ausgegeben haben.

Oberst v. Deimling :
Ich gehe jetzt hinaus nach Südwestafrika . (Zuruf :

Glückliche Reise ! Präsident Graf Ballestrem : Ich
bitte dringend, Zwischenrufe zu unterlassen einem
Manne gegenüber, der solche Verdienste hat .) Ich
hoffe, daß es bald gelingen wird , mit den Banden,
die so minderwertig nicht sind , wie der Abg . Lede¬
bour meint, fertig zu werden und sie zu unter¬
werfen. Aber auch dann wird auf längere Zeit
eine stärkere Besatzung notwendig sein ; denn wir
müssen den Süden auf längere Zeit halten gegen
die Gefahr , daß der Aufstand jederzeit wieder auf¬
flackern kann . Die Eingeborenen haben ihre Ge¬
wehre nur in geringer Zahl abgeliefert und warten
nur auf den Abzug der Truppen , um den Aufstand
wieder zu beginnen. Die Gefahr droht um so mehr,
als in ganz Südafrika die äthiopische Bewegung um
sich greift. Den Süden aufzugeben halte ich für
ausgeschlossen . Hunderte von Farmerexistenzen
würden wir ruinieren und unser Prestige dem Aus¬
land gegenüber unheilbar schädigen . So lange
ich die Ehre habe , das Kommando zu
führen , wird der Süden nicht aufge¬
geben werden (großer Lärm links . Beifall
rechts ) , es sei denn, daß mein Kaiser es mir be¬
fiehlt . Müssen also auch nach Beendigung des
Krieges noch stärkere Truppenbesatzungen im Süden
bleiben , so müssen wir sie auch verpflegen. Das
kann entweder wie bisher durch die englische Ne¬
gierung geschehen oder durch die Eisenbahn . Was
die englische Verpflegung anlangt , so will ich Ihnen
einige Beispiele anführen . Eine Flasche Rum kostet
im Magazin zu Keetmanshoop 1,70 Mk. , aus dem
Kapland bezogen 12 Mk. , ein Zentner Hafer aus
Deutschland kostet 40 Mk . , englischer übers Kapland
70 Mk . , und zudem ist er noch schlecht . Auf diese
Weise fließen ungeheure Summen nach Kapland .
Wenn Sie den Wählern sagen , Sie haben ihnen
durch die Versagung der Eisenbahn 5 Millionen er¬
spart , so sagen Sie ihnen auch, wie viele Millionen
Sie mehr für die englische Verpflegung zahlen
müssen . Zufolge der mangelhaften Verpflegung ist
der Krankenstand höher als je . Soll ich Ihnen erst
ein paar Hungerleichen auf den Tisch des Hauses
legen ? (Großer Lärm links . ) Ich bin ebensogut
Patriot wie Sie , ich gehe hinaus mit der ernsten
und heiligen Absicht, deni Vaterlande die Kosten
verringern zu helfen und werde mit der Rück¬
sendung der Truppen beginnen so
baldichkann . Eine bestimmte Zahl kann ich
Ihnen noch nicht nennen. Bewilligen Sie mir erst
die Bahn . (Heiterkeit und Lärm . ) Was soll ich den
Truppen sagen , wenn ich heraus komme ? Soll ich
ihnen sagen , die Eisenbahn , die euch der Reichstag
zu Weihnachten zum Geschenk gemacht hat , läßt er
jetzt im wahren Sinne des Wortes bei Kubub im
Dreck stecken ! (Lärm links . ) Soll ich ihnen sagen ,der Reichstag läßt euch im Stich ? Nein , meine
Herren , bewilligen Sie mir die Bahn ! (Beifall
rechts , wiederholtes Zischen links und im Zentrum .)

, Abg . Dr . Müller - Sagau (frs. Vp .) : Die Sprache,
die der Vorredner geführt hat , war weder seiner,
noch des deutschen Reichstages würdig . (Lärm
rechts , Beifall links und im Zentruni . ) Wie kann
ein Regiernngskonlniissar es wagen, zu sagen : Be¬
schließen Sie hier, was Sie wollen ; so lange ich das
Kommando habe , wird der Süden nicht ausgegeben
werden ! Wenn der Herrscher so spricht , läßt
man sichs gefallen . (Stürmische Ruse links :
Nein !) Wenn aber ein Offizier es wagt , sich in
solchen Ausdrücken zu bewegen , so ist das kein
Parlamentarismus mehr, sondern eine Solda¬
teska . (Lebhafter Beifall links und im Zen¬
trum .) Meine Herren von der Steuermehrheit ,Sie haben sich benniht , aus allen Ecken und Win¬
keln die Pfennige zusammenzuscharren und zwar
von den schlechteste !.! Steuerzahlern (Lebhafter
Widerspruch rechts ) , und kauni haben Sie die
Finanzreforn : unter Dach und Fach , so koinmen
die Kolonialeuthusiasten und kehren mit dem Riesen¬
besen alles wieder weg . Sv koinmen wir in die
Pumpwirtschaft und Lumpwirtschaft. (GroßerMerung positive Angaben darüber zu erhalten , aber Lärm rechts Beifall links )Man WnNN . iWht mit W Iftm-m . a A“ UUU 'ölI !aU llnr9 - 'titQii wollte nicht recht niit der Sprache heraus .

'Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Eines
m'ht fest : Für den Krieg niit Morris kommt die
E'abn unter allen Umständen zu spät. ( Sehr richtig !
vri den Sozialdemokraten .) Allenfalls kann sie
ncnniich von heute ab in zwei Jahren provisorisch
mrtiggrstrllt werden, und es wird ein weiteres Jahr
flfluern , bis sie ganz fertig ist. (Hört ! hört ! bei
ven Sozialdemokraten . ) Glaubt denn nun irgend

Mensch, daß diese Führer mit ihren paar Hun -
öert Hottentotten nach ein paar Jahren noch Krieg
fuhren können ? Für diesen Krieg kann die Bahn
ww überhaupt nicht mehr in Betracht kommen . Die
Majorität des Hauses , also alle Mitglieder mit
Ausnahme der Herren , die einmal unbedingt für
fuloniale Ausgaben eintreten , sind sich einig, daß
^ lrckschaf t l i che Gründe nicht in Frage
wniinen . Fallen jetzt auch die militärischen Gründe ,io bleibt gar nichts anderes übrig , als die Bahn
undwcg abzulehnen. (Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten.)
Ug . Spahn (Zentr . ) : Meine Freunde lehnen

- ' o Forderung ab . Ich muß meiner Verwunderung
Ausdruck geben , daß die Kolonialverwaltung eine

?lbg. Gröber (Zentr . ) : In der Kommission sagte
man uns . Oberst v . Deimlings erste Aufgabe sei es,mit der Reduzierung der Truppen sofort zu begin¬
nen . Oberst v . Deiinling dagegen will erst die Bahn
haben. Aber Dr . Müller -Sagan hat recht : ent¬
weder können die 5000 Mann zurückgezogen werden
oder nicht , niit dem Bahubau hat das gar nichts zu
tun . (Beifall im Zentruni .)

Prinz Hohenlohe: Die Worte des Obersten von
Deimling dürfen nicht dahin ausgelegt werden, daß
wir etwa die Reduktion von dem Bahnbau abhängig
machen wollen . Selb st redend wollen wir die
Reduktion, deren Notwendigkeit wir vollaus an¬
erkennen , nicht zu einem Handelsobjekt machen .
Wohl aber besteht ein gewisser ursächlicher Zusam¬
menhang zwischen der Reduktion und dem Bahnbau .
Selb st redend denken wir nicht daran , auf die
Dauer 15000 Mann in Südwestafrika zu lassen .
Eine gewisse Truppenzahl wird allerdings nötig
sein . Ich bitte nochmals um Bewilligung der For¬
derung . Wie aber auch der Reichstag sich ent¬
schließen ! «ag , ich werde es als meine patriotische
Pflicht betrachten, deni Reiche die schweren Opfer,

die ihm Südwestafrika auferlegt , nach Möglichkeit
zu erleichtern . (Beifall rechts .)

Abg . Ledebour (Soz .) :
Der Oberst v . Deimling hat gesagt, er werde da¬

für eintreten , daß die Truppen in der Zahl von
5000 Mann zurückgezogen werden, sobald die Bahn
bewilligt ist. Das hat allgemeines Befremden her¬
vorgerufen, weil aus diesen Worten das Angebot
eines Schachers herauszuhören war . (Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Der Erbprinz zu
Hohenlohe hat diesen Eindruck abzuschwächen ge¬
sucht, indem er einen inneren Zusainmenhang
zwischen beiden Sätzen hergestellt und auf das
Ueberflüssigwerden der Etappen Hingewiösen hat .
Durch diese Erklärung ist die Sache aber noch
schliminer geworden ; denn wenn es von der Bahn
abhängt , ob die Etappen vermindert werden kön¬
nen , dann werden wir ja mit der Zurückziehung
der versprochenen 5000 Mann noch zwei Jahre
warten müssen . (Sehr gut ! bei den Sozialdemo¬
kraten.) Ich sehe aber in dieser Aeußerung nur
einen verunglückten Versuch, die Entgleisung des
Obersten v. Deimling nachträglich abzuschwächen .
Der Oberst v . Deimling selbst hat es für gut be¬
funden, sich auf den Kaiser zu berufen. Aber der
Kaiser von Deutschland ist nicht Selbstherrscher
aller Reußen (Lebhafter Beifall bei den Sozial¬
demokraten) , sondern der Kaiser ist — auf dem
Papier wenigstens— ein konstitutioneller Monarch,
der, soweit das Reich in Betracht kommt, an die
Beschlüsse des Bundesrates und des Reichstages
gebunden ist, und zwar an die Beschlüsse des Reichs¬
tages in erster Linie auch für die Geldausgaben .
Voni Kaiser hängt es also nicht ab , wie
viel Truppen der Ober st v . Deimling
inSüdwe st afrikabehält , sondern von dem
Zusaininenarbeiten beiderFaktoren derGesetzgebung .
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Daß
der Oberst v . Deimling aber sich überhaupt erlaubt
hat, in dieser Weise hier zu sprechen, das konnnt
daher, daß die Mehrheit bei früheren Gelegenheiten
in ihm den Glauben erweckt hat, er würde hier
immer, wenn er solche Reden hält , tosenden Bei¬
fall einernten . (Sehr richtig! bei den Sozialdenio -
kraten. ) Sein Auftreten früher hat nicht immer an
Buffalo Bill erinnert . (Heiterkeit bei den Sozial¬
demokraten.) Heute dachte ich an den General
Boulanger (Sehr richtig ! bei den Sozialdemo¬
kraten. Große Unruhe rechts ) , nur daß Deimlings
Auftreten zehnfach schlimmer ist ; denn das fran¬
zösische Parlament ist viel zu selbstbewußt, um sich
solche Reden gefallen zu lassen . Der Oberst v . Deim¬
ling würde solche Ausdrücke nicht gebraucht haben,
wenn er nicht glaubte, an einer anderen Stelle , aus
die er mehr Wert legt, damit Beifall zu finden,
wenn er nicht glaubte , bei Hofe dafür hohen Ruhm
zu ernten . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten. ) . . .

Präsident v. Ballestrem: Sie dürfen einem Ver¬
treter der verbündeten Regierungen nicht Motive
unterlegen, zu denen er sich nicht selber bekennt.
Das ist ungehörig . (Bravo ! rechts . Unruhe bei
den Sozialdemokraten.)

Abg . Ledebour (fortfahrend ) : Ich habe ganz im
allgemeinen gesprochen. Wenn es sich um den
Obersten v . Deimling persönlich handelte, wäre es
weiter nichts als eine Farce . So aber ist es ein
Symptom des persönlichen Regiments . Es sind
die Handlanger des persönlichen Regiments , die hier
auftreten . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemo¬
kraten.) Es ist nur gut , daß sich jetzt einmal Ge¬
legenheit findet, der Katze die Schelle umzuhängen ,
da diese Leute mit ihrer Mißachtung der Volks¬
vertretung offen hervortreten . (Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Sie von der Rechten natür¬
lich , Sie lassen sich alles bieten, solange nur Ihre
agrarischen Interessen von der Regierung besorgt
werden. Ich spreche natürlich nicht von Ihnen per¬
sönlich — aber solange allen Ihren Klassengenossen
nur die Tasche vollgefüllt wird (Stürmischer Bei¬
fall links) , geben Sie alle Volksrechte her, dann sind
Sie geneigt, sie alle zu verschachern. (Erneuter Bei¬
fall links.) Das hat ja der Abg . v . Oldenburg
deutlich ausgesprochen . Diejenigen Herren von :
Militär , die nun wirklich an dieses despotisch-abso¬
lutistische System als an eine reale Möglichkeit
glauben, die mögen nur immer weiter so sprechen .
Aber d i e Hoffnung darf man doch noch haben, daß
im deutschen Bürgertum noch so viel Selbstachtung
vorhanden ist, daß es sich eine derartige Behand¬
lung nicht gefallen läßt . Der Abg. Dr . Spahn
forderte den Reichstag auf , sich auf seine Aufgaben
zu besinnen . Er sprach aber nur von der Kolonial¬
verwaltung . Diese Gelegenheit aber sollte benutzt
werden, um die Rechte des Parlaments zu wahren ,
um ein - für allemal allem absolutistischem Regi-
mente ein Ende z« bereiten, damit es sich niemals
in Deutschland wieder hervorwage. (Wiederholter
stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Schräder (frs. Vg. ) : Wir lehnen die Vor¬
lage ab , einmal , weil wir ihre Dringlichkeit nicht
anerkennen, und zum anderen, weil wir gegen den
Geist protestieren, der zurzeit in der Kolonialver¬
waltung zu herrschen scheint. (Beifall links .)

*

Die Stimmung gegen das Kolonialtoben ent¬
lud sich noch einnial gegen Schluß der dritten Sams¬
tags -Sitzung in der Ablehnung des Gehalts des
Staatssekretärs . Bekanntlich werden die Kolonial¬
angelegenheiten jetzt durch den dem Reichsamt des
Auswärtigen und dem Reichskanzler unterstehenden
Kolonialdirektor geleitet. Nach Fortgang Stübels
ist dieses Amt durch den Prinzen zu Hohenlohe als
Stellvertreter verwaltet worden, weil die Regie¬
rung das Amt in ein s e l b st ä n d i g e s Kolonial¬
amt mit eigenem Staatssekretär und mit einem
Unterstaatssekretär umwandeln will und für den

Posten des Staatssekretärs denselben Prinzen zu
Hohenlohe ausersehen hat. Mit Ablehnung des
Gehalts ist dieser Wille der Regierung nicht mehr
durchführbar und es ist anzunehmen, daß Hohen¬
lohe , der allerdings auch dem Zentrum nicht zu¬
sagt, die Stellvertretung niederlegen wird.

Der Beschluß rief große Bewegung hervor, Posa-
dowsky konferierte sogleich mit dem Unterstaats¬
sekretär Jmele und dem Zentrumsabgeordneten
Gröber , der nun beantragte, die Beschlüsse der
Budgetkommission wiederherzustellen , d . h . einen
Unterstaatssekretär mit 25000 Mk . Gehalt anzu¬
stellen .

Da der Antrag gedruckt noch nicht vorlag , Gröber
ihn überdies sofort wieder zurückzog, war eine ge¬
wisse Ratlosigkeit auf Seiten der Regierungs¬
freunde entstanden, die der Präsident durch Ver¬
tagung einstweilen beendete .

Die Verwandtschaft der Regierung mit den be¬
kannten „betrübten Lohgerbern" ist ziemlich
deutlich . ^

Das dicke Ende blieb aber doch nicht aus , das
dicke Ende, mit dem das deutsche Volk noch einmal
kurz vor den Reichstagsferien Prügel bekommt .
Sonntag Vormittag noch ging der Schacher
zwischen Regierung und Zentrum los und gestern
Nachmittag wurde er perfekt . Gröber brachte
seinen Antrag noch einnial ein , und er wurde a n -
genommen . Das Kolonialamt ist also
beschlossene Sache . Die namentliche Abstimmung
ergab 117 Stimmen für, 64 gegen dieses feine Ge¬
schäft und 91 nun Diäten beziehende Abgeordnete
enthielten sich der Abstimmung —

natürlich auf Kommando. Ueber hundert Abgeord¬
nete schwenzten zu aller Vorsicht.

Gemeindezeitung .
St . Georgen i . Schw ., 20. Mai . Die Bürger -

ausschutzwahlen sind nun vorüber und haben ein
befriedigendes Resultat gebracht . Wie wir schon kurz
berichteten, siegte in der dritten Klasse die Komproiiiitzliste
des Sozialdemokratischen und des Bürgervereins . Dieser
Sieg scheint unsere Gegner vollständig aus dem Häuschen
gebracht zu haben, denn anders läßt sich die matzlose
gehässige Agitation , die von ihnen bei der Wahl der
Mittelbesteuerten betrieben wurde, nicht erklären. Ihre
Hetze richtete sich in erster Linie gegen den Vorstand des
sozialdemokratischen Vereins und gegen den Redakteur
des Brigachboten , der einem Artikel aus gegnerischer
Feder die Aufnahme versagt hatte. Dieser Vorfall
zeitigte folgendes , mit Maschinenschrift hergestelltes Flug¬
blatt :

An die nicht sozialdemokratischeWählerschaft !
Der sozialdemokratische Wahlvorschlag hat durch

Nichterscheinen von 50 % der Wähler in der dritten
Klasse nur mit wenigen Stimmen gesiegt .
Alle Hebel werden in Bewegung gesetzt , um den¬
selben auch in der zweiten Klasse durchzudrücke n .

Alle Bürger , Geschäftsleute, Handwerker und Arbeiter ,
welche sich der sozialdemokratischenAbmachung nicht
anschlietzen , werden daher dringend ersucht , die
heute erschienenen Machenschaften im „Brigachboten '

durch vollzählige Wahlbeteiligung zu vereiteln .
Der Brigachbote mutzte sogar einen Tag später er¬
scheinen, um die sozialdemokratische Sache durchza -
drücken . Der Wahlaufruf der Geschäftsleute , Hand¬
werker und nichtsozialdemokratischenArbeiter und der
übrigen Wähler wurde dagegen nicht vollständig
ausgenommen und Worte ausgelassen .
Ein sachlicher Artikel mit den Zahlen der dritten Klasse
wurde gar nicht gebracht .

Bürger ! Schon einmal hat uns der Brigachbote
bei den Landlagswahlen im Stich gelassen ! Darf
er uns alles bieten ? Zeigt ihm, durch die
Wahl der untenstehenden Männer , datz ihr euch von
einem solchen Blatte nichts vormachen latzt .

In dem heutigen Artikel des Brigachboten werden
Tatsachen geradezu verdreht und Behauptungen auf¬
gestellt, die vollständig aus der Luft gegriffen sind.

Gimpelfang wird unser Wahlvorschlag genannt ,
trotzdem er fast durchweg die gleichen Männer enthält ,
wie der sozialdemokratische Vorschlag, mit der haupt¬
sächlichen Ausnahme des Redakteurs des Brigachboten
und des Leiters des sozialdemokratischenVereins , denn
Jonathan Henninger ist in unserem Wahlvorschlag für
die erste Klasse .

Ihr Bürger , macht die Augen auf ! Unter dem
Deckmantel des Bürgervereins sucht der sozialdemo¬
kratische Verein seine Ziele zu erreichen, soll die
Gemeinde von ihnen geleitet werden ?

Geschäftsleute , Handwerker, nichtsozialdemokratische
Arbeiter und alle übrigen Wähler, beteiligt euch voll¬
zählig an der Wahl und gebt eure Stimnie folgenden
Männern für die dritte Klasse :

lFolgtea die Namen.)
Die Antwort auf diese Machinationen blieb nicht aus .

indem auf die von der Opposition aufgestellten Kandi¬
daten 75 —84 Stimmen entfielen, während die Gegner
nur 52—57 Stimmen auf sich vereinigten . Unter den
Gewählten befindet sich auch der Vorstand unseres Ver¬
eins Gen . Obergfell .

Briefkasten der Redaktion .
R . R - Als deutscher Kaiser bezieht Wilhelin II.

keine Dotation ; wohl aber beträgt die Zivilliste , auf die
er als König von Preutzen Anspruch hat, 16 '/ . Mill . Mk .
pro Jahr .

O . W . In Linkenheim besteht ein sozialdemokra¬
tischer Verein ; Vors, ist Gen. Karl Vogt .

Phtlippsburg . Es genügt : Landtagsabg . Rechts¬
anwalt Dr . Frank in Mannheim.

Der Wohlgeschmack der Nahrung ist eine un¬
erläßliche Vorbedingung für ihre Bekömmlichkeit. Eine
geschmacklose Speise erregt Widerwillen und ihre Nähr¬
stoffe werden vom Körper nicht ausgenützt. Aus dem
Grunde verwenden wir Salz und Gewürze . Die ge¬
schmackverbessernden Genutzmittel regen den Appetit an
und beeinflussen die Verdauung günstig. Das gilt
namentlich auch von Maggis Suppen - und Speisen -
Würze ; diese wirkt trotz großer Würzkraft nur wohl¬
tuend , ohne die inneren Organe irgendwie zu reizen ;
das haben Untersuchungen erster wissenschaftlicher Au¬
toritäten gezeigt . Deshalb findet diese Würze vorteil¬
hafte Verwendung auch in der Krankenküche , wo es be¬
kanntlich ganz besonders gilt, durch wohlschmeckende
Speisen die Nahrungsaufnahme zu heben.

I
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Extrapreise für Pfingsten
gültig von Montag den 28 . Mai bis Samstag den 2. Juni er.

Batist -Blusen , weiSS Seiäen Batist Blusen Leinen -Blusen , weiSS
Vorder! eil reich bestickt , mit Falten . . .
Kragen, Manschest . und Rücken mit Falten
Vorderteil, vollständig mit Stickerei . . .
mit Stickerei und Faltengarnierung . . .
uni gestreift Batist mit Stickerei - Änsay
uni gestreift Batist mit Faltengarnierung .

5Sv

4 .95
3 .65
» .65
1 .95

mit Stickerei -Einsatz und Faltengarnierung .
mit Entredeux-Einsatz und Bolantärmel . .
mit vollständig bestickt Vorderteil und Fältchen
Sattel ' a^ o» mit Entredeux- Einsätzen . . .

» .45
3 .95
5 .25
6 .25

mitfarb . Stickerei- Einsatz , Kragenu . Aermel , gepaspelt2 . 35
mit Hohlsäumchen » . Fälchen garniert , Sattelfaxon 3 .45
mit färb . Einsatz und Fältchen-Garnierung , Krage» 295
und Manschette farbig besetzt . "
mit Hohlsaum und Galon - Garnierung . . . . 4 .45
mit eleg . Stickerei -Einsatz, Kragen und Manschette N95
mit Hohlsaum . "

Enorm billig
Kleid aus reinwoll. Mousseline, ganz auf Fultcr ,
Sattelform , reich gepaspelt, Rock mit gepaspelt. Stoff¬
blenden und Volantgarnierung , chicer Volant- Acrmel irr ?

Nur
solange
Vorrat .

Hl

Wasoh -Blusen , farbig
Kattunblnse mit Manschette , Vorderteil mit Falten 145

garniert nur *
Kattunbluse , Vorderteil mit gepaspeltenStoffstreifen 4) 35

garniert nur 6

BEousseline -Blusen
Keine Wolle

Seidene Blusen .
Serie 1 : Vorderteil mit Fältchen

kragen
und Stickerei - rj4öjede Bluse

Reinfeibene Hemdbluse ganz auf Kutter, chice L45
Streifen O

Zephirbluse , Henidfa^o» , Vorderteil mit Falten 3 .19
Satinblnsr , schwarz -weiß

Paspel an Aermel ,
mit eleganter schwarzer Kravatte

kariert , mit Bolant -Aermel
Kragen und Vorderteil, ^ 95

Serie 2 : Kragen, Manschetten und Vorderteil ge- ß25
paspelt, alle Farben , jede Bluse O

Reinseidenes Blnsenhemd , prima Taffer, ganz 1075
in Fältchen auf Futter *"

Serie 3 : Koller u. Vorderteil gepaspelt , mit Fält - K75
chen und Knöpfchengarnierung

Reinseidene Meffalinc - Bluse , vorzi
'
igl . Qualität, 1129

in hochap. chicer Verarb . u . mod . Hellen Färb .
Enorme Auswahl i » aparien

Reichen - mul WaKthblDNen ,

auf Zlickkt-Kößiim in Wollt,
n .. garnierte Toiüenkleider in
ü

„ seidene Tasset Koieros ,
Wolle,

ans schwarze Zacken,
» farbige Jacken,ü „ Spitzen- Laper.

ans Kinde? Kleidchen in Wolle
»

Kinder-Pyials „ „

Kinder -Konfektion
W asch -Kostüm -Biöeke

nur solide Fabrikate
Knaben- Waschblusen . . . von 55 ^ an
Knaben- Waschhofen . . . von 78 dj an
Knaben-Wafchanziige . . von 95 H an
Kattnn -ktleidchr » . . . . von 68 ^ an

Große Auswahl in
Mousseline mtd 3atistkleidehen

Blau Leinen mit Stoffblendcn und Knopf¬
garnierung , 10 mal abgesteppt . 2,75

Faltenrock -Leinen mit Knopfgarnierung , sehr
preiswert . 5 .35

Faltenrock, schwarz -weißer Waschstoff , letzte
Neuheit . 6 .59

Elegant . Lcineurock, ganz in schmalen,
ausfallende» Fältchen garniert . . . . 19 .59

101 10
ans wollene « . seidene

Kostüm - Hocke 100
0

Unterröcke
— 6 Serien , enorm billig —

Wasehröeke
Serie 1

jeder Rock 1 .55 1 . 95 3 .29

Alyaeea und MoirssrSoktz
Serie 4

jeder Rock 2 .25
0

3 . 75 4 .45

Geschwister Knopf .

Offenbiirger
_ erde £oseUJff ,Ziehung sicher 7 . Juni

Vorteilhafte Gewinnchancen
Die Hälfte der Einnahmen

wird zu Gewinne verwandt
Mk . 25006
16 Pferden 11200
34“

) ,, 85001
ii. 350 Gew. „ 5300
Bar GELD sofort
Hliititl . Gewinne sind mit
89 °

« in bar abzahlbar .
I ITC1 M 1 11 Ij0se 10 MarkLU& iffl .i Porto u Liste 25Pf
empfiehlt das General -Debit ,
I Xtfirmpr s

1
trassbnr4r i .E. I;JiOlUIIllol ) Langstr . 107 B

In Karlsruhe : 1784.22Carl 44ötz , Hebelstr . l8 . l5
'

BimsdieHänd '

Neue
Somwct=

Malfa -ßerfoffel«
Mefjks -Heriisk
KoII -MriM

empfiehlt billigst

Carl Iiösch
Körncrstr . 26 , Ecke Göthestrastr .
Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

Mövr . Zimmer
ist billig zu vermieten Kaiserstr . 5k - ^
|4 Treppe » !, via- ä-vis der Hochschui^ f

; hi

, 7/ .

Zl

3m Qerlohtssaal . >

in growsser Ars wähl empfiehlt

Marx Oatmann , Karlsruhe, Krouensfrasse 25 .

KNORR
ppentaFeln u .
rbswu rs t .

Ittirxhaloaint fit (tote diinWc SchsWOrr )n
A«dt ßlirlstchk.
Aufruf .

1 Mtlm eins Eiii-
stiMßmizsßklöiidkt».

Die uns im vergangenen Jahre so reichlich zugeflossenen Beiträge
lassen unS hoffen, auch in diesem Jahre offene Herzen und Hände für unser

g
nternehmen zu finden , damit wir instand gesetzt werden, in den Sommer-
rien wiederum eine größere Anzahl armer , kränklicher Schulkinder zur

Stärkung ihrer Gesundheit auf das Land senden zu können
Indem wir ebenso herzlich als dringend um Beiträge an Geld und

Kleidungsstücken (für Kinder im Alter von 11 —14 Jahren ) bitten, erklären
wir unS gerne zur Entgegennahme von Zuwendungen bereit.

Schließlich erlauben wir uns noch , auf den soeben zum Versand
kommenden Jahresbericht mit dem Bemerken hinzuweisen , daß derselbe auf
unserer Geschäftsstelle — Kreuzstraße 16, Rektorat — unentgeltlich abge¬
geben wird.

Karlsruhe , den 14. Mai 1906.
DaS Komitee .

Ehrenmitglied : Specht , Hofrat . Hirschstr. 63 ; Dr . Appel , Stadtrab -
oiner , Kaiserstr. 34a ; Dr . Bühr , Medizinalrat , Kaiserstr. 233 ; Dr .
Brian , Medizinalrat . Amalienttr . 79 ; Dr . Doll , prakt. Arzt, II . Vor¬
sitzender, Ritterstr . 26 ; Föhrenbach , Geh. Oberregierungsrat , Landes-
kommissär , Kaiserstr. 178 ; Fritz , Oberlehrer, Sommerstr . 10 ; Geier ,
Obersekretär, Schriftführer, Bahnhofstr. 44 ' Dr . Gerwig , Stadtschulrat ;
I . Vorfitzender , Kreuzstr . 16 ; Hahn er , Oberlehrer , Durlacher Allee 16 ,
Händel , Stadtrat , Stefanienftr . 37 ; Dr . Hofmann , Stadtarzt , Krieg¬
pratze 11 ; Frau Kommerzienrat Höpfner , Rintheimerstr. 16 ; Huber ,
frivatier , Kaiserstr. 186 ; Knörzer , Geistl. Rat , ErVprinzenstr. 14 ;

reßmann , Major a . D ., Bismorckstr . 28 ; Frau Oberbürgermeister
Lauter . Wesiendstr . 69 ; Dr . Müller , Medizinalrat , Baischstr . 2 ; Peter ,
Bankdirektor, Schatzmeister , Kreuzstr . 1 ; Rapp , Stadtpfarrer , Friedrichs-

*6 : Dr . Resch , Stadtarzt , Kriegstraße 29 ; Schneider , Geh .* Erbprinzenstr. 3J ; Schnetzler , Oberbürgermeister,' ■ • « " lirjkant © tapfer , Fichtestr . 7 ; Dr . Stroebe ,* *>. prakt. Arzt, Rowacks - Anlage 13 ;' Medizinalrat , Westend-

DieHerstellungeinesEinfriedigungS
Geländers aus Drahtgeflecht für die
im September d . I . dahier statt¬
findende Gartenbau -Ausstellung soll
vergeben werden. 3138

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Samstag den
» . Juni , vormittags 9 Uhr , an¬
her einzureichen . Bon den näheren
Bedingungen nebst Lageplan kann
auf unserem Bureau Einficht ge¬
nommen werden, woselbst auch An-
grbotsformulare verabfolgt werden.

Karlsruhe deu 36 . Mai 1906.
Stadt . Gartendirektion .

GtMa -Nnßkhimg.
Beim städt. Wasserwerk (Rüppurrer -

wald) sollen ca . 600 Mtr . neues Ge¬
länder aus bestem Forlenholze auk-
leführt und ca. 180 Mtr . altes Ge-
änder versetzt werden.

Die näheren Bedingungen rc. können
in unserem Verwaltungsgebäude
Kaiserallee 11 3. Dt . Zimmer Ar. 18,
eingesehen werden. 2138

Angebote find bis Dienstag den
5 . Juni ds . IS ., nachmittags 4
Uhr, bei uns einzureichen.

Karlsruhe den 36. Mai 1906 .
Stadt . Gas - «. Wasserwerke .

ckKin fteundliches möbliert . Zimmer
an zwei ordentliche Mäd

vermieten." ^ erstratze 44 , H . 2,

en zu
2124

?aia

. Zeuge IRichter :
Wahrheit sagen l*

Zeuge : « No ja

Sie haben geschivoren, Sie müssen die
1118. 10

« Die

SchuhmachereiWetzka .
liefert unstreitig die beste und billigste Arbeit. Durch Mord
s -Reklame in den Zeitungen verleitet, habe ich schon anderweitige
Versuche gemacht , kann aber nur tersichern, daß ich bei „ Wrtzka "
am besten bedient wurde !" Es kosten :

Herren -Mohlen 2 !Hk . | Hamen -Sohlen 1 .30 Hk . .
Kindetr - Sohlen von 70 Pfg . an

in den Geschäften Scheffelstr . 61 , Schillcrstr . 15 , Waldstr . 39 ,
Rheinstr . 46 , Mühlburg ; ferner ab 1 . April Kronenstrafte 17 .

Selowsky’s
„Bo 1 e r o“

feinste

Jagdrad
■kt und bleibt das beste deutsche Fahrrad !
I Präzisionsarbeit ersten Ran ^e .' ! daher 2 und

5 Jahre schriftliche Garantie.
Fahrräder von Mk . 54,— an. ? \\

LMit Doppeiglockeniager von Mk. 60 .50 an.
Pneumahcmäntel Mk . 3,30 . Lulischiiuche 2,20 . Acetylenlaternen 1,60. Glocken 0,15.

j Ketten 1,40. Pedai 1,00. Luftpumpen 0,35 . Srttiel 1,75. Nähmaschinen 22,—. Sonstige I
; Haushaltungsmaschinen sowie Jagdgewehre, Scheibenbuchsen, Teschins, Luftgewehre,Pistolen, und Revolver unerreicht billig.

■■ Verkauf direkt nn Private , ohne Zuiseheukandcl . . .
Auf Wunsch Ansichtssendung.

Hauptkatalog senden an jedcrnisnu gratis und franko die

Deutsche Waffen - und Fshrpadfsli ^ lien In Hrglenstn müo . 763

Der beste Erwerb fiir HauSiodastrie
ist ihrer vielen Vorteile wegen eine
itriolmasohine .
Dnfierordevtliche LetstungSfähigkeit»
große RadelerfparniS , Vermeidung
von Aallmafche « , große Platzerfpar-
«iS. Elrickuntrrricht gratis.
Maschine» stets vorrätig am Lager.

Schwinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe, Telefon Ar. 102.

Kaiserfiratze SS

778 .25

Zigarette .
Gesetzlich geschützt !

Nur Handarbeit!

I* J . Pinner
| — Baden -Baden — j
1 Langestr . 27 , beim Krokodil, i
2 Grosse Auswahl Heiron - 1
f nnd Knaben -Kleider , t

f* vom Kiofaclisten bis zum Kle- z
^antesten . Bernf «kleider i

9 iilr alle Gewerbe . Broases t
£ Stofl 'lHger ii Meter 3 bis *
l 14 Mk . Anfertigung nach _
J Maas in eigener Werkstatt. J

Wein.

(früher Kaiser : onorama)
Alleinverkauf der berühmten Ttrick -

masch .-Fabr. L. Itadked , Courvt <Schweiz ). Weltausstellung Paris 1999
Grand krlr (höchste Auszeichnmig ).

SpeMlM : Ladeneinrichtungen
Glassehrätilte , Sadentischaufsätze, Schaukasten

in Holz und Metall gefaßt
ZIZIIIII Spiegel etc . etc , ~

fertigt und liefert zu den billigsten Preisen 1098 .10

PpanZ Wobor . Schreinerei , KartsruyeA * W Ufl w v J Luifenstrafie 24 .

Kaiserstühler
von 50 4 an
Rotwein

von 60 H an per Liter.
Im Faß :

Weisswein
48 von 40 4,

Rotwein
von 50 -4 an per Liter.

C . I ^ icMngei *
Mariknflr . 85 Trlkss« 1406

Kopfläusen *
verschwinden unfehlbar durch .

50 -f „ l^lissin " 50 ^
zu Hab, b OltttAUaz -er . Wilh .-St .26.

auf Taschen-, Wand- und Haus¬
uhren , Wecker, Uhrketten etc etc.

wegen
Otto Sloehmanth

Umbau 66 Kaiserstragse 66 .
Rabatt -Sparmapken .
Reparaturen gut und billig.

a 0- _ -
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